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Und der  
Friede Christi,  
zu dem ihr 
berufen seid  
in einem Leibe,  
regiere in  
euren Herzen;  
und seid dankbar.

Kolosser 3,15
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Zurück im Leben

Als Jesus, der Herr, die Frau sah, war 
er von ihrem Leid tief bewegt. 
»Weine nicht!«, tröstete er sie. Er 
ging zu der Bahre und legte seine 
Hand darauf. Die Träger blieben 
stehen. 
Jesus sagte zu dem Toten: »Junger 
Mann, ich befehle dir: Steh auf!«  Da 
setzte sich der Verstorbene auf und 
begann zu sprechen. So gab Jesus 
der Mutter ihren Sohn zurück. 
LK 7,12-15

Wie schnell so was manchmal geht. Die letzten 
drei Wochen vor diesem schlimmen Tag ging 
es mir schon schlecht. Aber an dem Donners-
tag bin ich auf der Couch zusammengesun-
ken. Abgewechselt wurde diese Erschöpfung 
mit dem Befehl des Magens, doch sofort die 
Toilette aufzusuchen. Couch, Toilette,  Couch, 
Toilette usw.

Am frühen Nachmittag hatte ich sowieso einen 
Termin bei meinem Hausarzt, deshalb habe 
ich mich nicht mehr vor dem Mittag zum Arzt 
gequält. Nachmittags  nahm ich meine Frau mit, 
oder nahm sie mich mit? Es ging schon eins ins 
andere über.

Nachdem mich mein Doc gesehen sowie das 
EKG mit einem schnellen aber kundigen Blick 
ausgewertet hat, war nach zwei, drei Fragen 
klar, der Jung‘ muss ins Krankenhaus. Sofort! 

Heile du mich, HERR, so werde ich 
heil; hilf du mir, so ist mir geholfen;
Jeremia 17,14 A

Im Krankenhaus angekommen geht es 
direkt in den  Untersuchungsraum zur 
Aufnahme. Zum Glück ist meine Frau dabei 
und kann alles schildern und die Fragen 
beantworten - ich nehme die Untersu-
chungsliege in Beschlag und werde sie 
heute aufs äußerte verteidigen. Heute ist 
sie meins. Zumindest vorläufig.Sämtliche 
Schweißtropfen, die irgendwo verstreut in 
meinem Körper sind, wollen alle auf einmal 
aus mir raus.

Nach kurzer Zeit haben die vielen Schweiß-
tropfen ihr Werk getan – ich bin total durch-
geschwitzt und muss mich schon im Unter-
suchungsraum das erste mal umziehen. 
Nach wie vor bekomme ich von all dem 
nicht viel mit, nur so kleine Anweisungen 
wie „steh mal kurz auf“, „wir nehmen mal 
etwas Blut ab“ oder „ kannst dich wieder 
hinlegen“. Wieviel Zeit wir da verbracht 
haben, kann ich nicht 
mehr sagen. Jedweges 

Angedacht

Wen es Ernst wird, schickt Gott viele unterschied-
liche Engel - in Form von Ärzten, Sanitätern., Pfle-
gern, Seelsorgern, Hilfe aus der Familie
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Zeitgefühl hat sich von mir verabschiedet 
und ich schaue ihm, dem Zeitgefühl, mit 
glasigen Augen hinterher. Ist es Mittags, 
Nachmittags oder Abend? Vielleicht sogar 
schon Nacht? Können wir wirklich schon so 
lange hier sein? Dann geht es auf Station 
und an den Tropf. Abgespannt und kraftlos 
kann ich endlich die Augen schließen und 
in Ruhe schlafen. 

Ich könnte auch bis in die Ewigkeit schla-
fen. Aber irgendwas hält mich auf der 
Erde fest. Mit Gottes Hilfe kämpfe ich. 
Ich kämpfe um mein Leben.

Er sandte sein Wort und machte sie 
gesund und errettete sie, dass sie 
nicht starben.
Psalm 107,20

Am nächsten Tag werden allerlei Unter-
suchungen gemacht bis hin zum CT. Zum 
Glück reicht dem Chirurgen das CT vom 
Abdomen nicht aus und er besteht auf 
einem zweiten CT. Nach dem zweiten CT 
steht die Diagnose fest. Ein Loch ist im 
Darm. Später wird sich noch herausstel-
len, dass die zuvor eingesetzten Netze zur 
Stabilisierung der Bauchdecke kaputt sind. 
Es waren schon Stuhl und Tabletten in den 
Bauchraum gelangt. Dadurch sind überall 
Eiter und Entzündungen. Danke Herr Jesus, 
dass die schon seit Wochen fehlende Ursa-
che jetzt entdeckt wurde. Danke vielmals.

Heile du mich, HERR, so werde ich 
heil; hilf du mir, so ist mir geholfen;
Jeremia 17,14 A

Da die Intensivstation, und nach so einer 
OP muss ich für 1-2 Tage auf Intensiv, 
schon überbelegt ist, wird versucht, mich in 
einem anderen Krankenhaus unterzubrin-

gen. Von Cuxhaven bis 
Hannover und Göttingen, 

von Hamburg bis Oldenburg und Osna-
brück. Kein Platz zu bekommen. Überall ist 
die Intensivstation überbelegt. Was für ein 
Alptraum. Was für ein Gesundheitssystem.

Nach 5 Stunden bahnt sich eine Lösung 
an. Hamburg Wilhelmsburg will mich doch 
aufnehmen. Ein Intensiv-RTW mit einem 
Notarzt an Board wird geordert. Inzwi-
schen habe ich Schüttelfrost, lt. dem Arzt 
das letzte Warnsignal des Körpers, der sich 
nicht mehr anders zu Helfen weiß. Danach 
hat der Körper (fast) alle Kraft verbraucht. 
In diesem Falle ein wichtiges Zeichen, dass 
kaum noch Zeit ist.

Der RTW kommt. Es wird eine Übergabe 
gemacht. Damit ich nicht mitbekomme, 
wie ich während der drei stündigen Fahrt 
nach Hamburg durchgeschüttelt werde, 
soll bereits jetzt intubiert werden. Das 
bedeutet für mich, dass ich schlafe und 
erst nach der OP wieder aufwachen werde. 
Für mich ideal. Gute Aussichten. Danke.

Für die Intubation wird der Anästhesist 
benötigt, der aus dem Feierabend gerufen 
wird. Er hatte gerade den Lachs auf den 
Grill gelegt, als er gerufen wurde. Trotz 
Fieber und Erschöpfung tut es mir sehr 

Das  Bild auf der Intensivstation ist von hoch-
modernen   Geräten zur Überwachung und Ver-
sorgung geprägt.
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leid. Als der Anästhesist im Hause und 
der Fall erläutert und durchgesprochen 
ist, ruft Hamburg an, um mitzuteilen, dass 
sie heute nicht mehr operieren werden.

Plötzlich so im Stich gelassen ist die 
ganze Planung und Vorbereitung mit der 
Verlegung und dem Intensiv-RTW obsolet.
Durch die CT-Bilder und meine physische 
Verfassung wissen alle, dass ich die Zeit 
bis zum nächsten Morgen vermutlich nicht 
mehr habe, bis ich dann operiert werden soll.

Das Team des St. Bernhard Hospitals hat 
sich zusammengesetzt und die verblei-
benden Möglichkeiten – was gibt es denn 
überhaupt noch für Möglichkeiten? – eru-
iert. Alle notwendigen Mitarbeiter werden 
ins Krankenhaus geholt und ich werde 
doch hier operiert. Danke, Danke, Danke 
Herr Jesus Christus. Danke ihr lieben Ärzte.

Auf der Intensivstation wache ich wieder 
auf. Der Chef der Intensivstation, der mich 
auch intubiert und während der OP alle 
wichtigen Vitalfunktionen überwacht hat, 
sagte mir dann „sie sind noch nicht über 
den Berg“. Soll denn trotz erfolgreicher OP 
jetzt doch noch alles vorbei sein? Läßt du 
das zu, Herr Jesus Christus?

Es war eine lange OP, die ich einen Tag spä-
ter vielleicht nicht überlebt hätte.Inzwischen 
war meine Mutter aus Sorge um mich aus 
Bayern gekommen. Am Freitag losgefahren 
und am Montag, ihrem Geburtstag, wieder 
zurück.Dazwischen hat sie an meinem Bett 
gesessen und für mich gebetet. Sie hat sich 
sehr gefreut, dass ich lebe. Dabei kommen 
ihr immer wieder vor Freude die Tränen. 
Und sie kann sehen, wie es mir bereits am 
Sonntag wieder besser geht.

»Junger Mann, ich befehle dir: Steh 
auf!«  Da setzte sich der Verstorbene 

auf und begann zu sprechen. So gab 
Jesus der Mutter ihren Sohn zurück.

Auch ich war (fast) tot. Jesus erweckte 
mich wieder und heilte meine Wunden. 
Und ich wurde meiner Mutter –   und meiner 
Frau und meinem Sohn – zurückgegeben. 
Danke, Herr Jesus für diese gr0ße Güte.

An dieser Stelle ganz, ganz großen Dank an 
meine beiden von Gott bestimmten Schutz-
engel: den Chirurgen, der das Riesen-Prob-
lem mit dem Darm und den Entzündungen 
überhaupt erst entdeckt und mich dann 
auch operiert hat; und dem Anästhesisten, 
der sorgsam und wohldosiert die Narkose 
eingeleitet und überwacht hat. Großer Dank 
gehört auch den OP-Teams, den Schwes-
tern und Pflegern auf Station, und allen, 
die in diesen Stunden und Tagen sich um 
mich gekümmert haben.

Jetzt geht es mir, vier Wochen nach der 
Notfall-OP, verhältnismäßig gut. Es war 
dank meines Heilands Jesus bis hierher 
eine schnelle Heilung.

Danke, Herr Jesus Christus. Danke, dass 
du mein Heiland bist und mich geheilt hast. 
Danke, dass du mich hindurchgetragen hast 
und auch solange wie nötig weiter trägst. 
Danke für deine große Güte und deine 
Bewahrug, auch oder gerade vor dem Tod. 
Danke, dass ich wieder zurück im Leben bin. 

Amen.     ❚ A. Betke

PS. Viele Male musste ich schon operiert wer-
den. Fast alles wurde im St. Bernhard Kranken-
haus in Brake durchgeführt. Meine Erfahrung 
ist durchweg sehr positiv. Die Ärzte und Pfle-
ger:innen haben jedes Mal einen sehr guten 
Job gemacht. Ich kann dieses Krankenhaus nur 
empfehlen. Und allen Mitarbeitern des Kran-
kenhauses wünsche ich viel Kraft, Ausdauer 
und trotz Stress viel Freude bei der Arbeit. 



Open Doors

(Open Doors, Kelkheim) – In vielen Ländern 
finden Menschen aus anderen Religi-
onen zum Glauben an Jesus Christus. 
In zahlreichen Fällen sehen sie sich 
deshalb Anfeindungen und Gewalt 

ausgesetzt. Manchmal bezahlen sie für 
ihren neuen Glauben mit ihrem Leben. 
Trotz Verfolgung wollen sie Jesus nicht 
verleugnen, weil sie in ihm Errettung 
und Gottes Gnade gefunden haben.

Somalia

Wer sich zu Jesus bekehrt,  
erlebt oft Hass und Gewalt

Kawser berichtet beim Open Doors Tag 2023, wie Jesus ihr Leben verändert hat

Trotz Androhung ihrer Tötung hält eine jugendliche Konvertitin 
an Jesus fest

Bei den Open Doors Tagen vom 18. bis 
20. Mai in Erfurt berich-
tete die aus Somalia 

stammende Kawser davon, dass sie schon 
als Mädchen auf der Suche nach der Wahr-
heit war. Nachdem Jesus im Traum und 6   |   07 - 08 2023



auch am helllichten Tag zu ihr gesprochen 
hatte, wollte sie ihm nachfolgen. Somalia 
belegt auf dem Weltverfolgungsindex 
Rang 2. Wer sich dort zu Jesus bekennt, 
muss mit dem Tod rechnen. Islamistische 
Gruppen, aber auch große Teile der Bevöl-
kerung stehen dem christlichen Glauben 
sehr feindselig gegenüber.

Kawser konnte ihren Glauben mehrere 
Monate heimlich leben, wurde aber schließ-
lich von der eigenen Familie entdeckt. Die 
sperrte die damals 16-Jährige in einen 
Raum und drohte ihr: „Du hast drei Tage 
Zeit, deinen Glauben an Jesus zu wider-
rufen!“ Nach drei Tagen kamen mehrere 
Männer aus ihrer Verwandtschaft – darun-
ter auch religiöse Leiter – und fragten sie, 
ob sie zum Islam zurückkehren oder weiter 
an Jesus festhalten wolle. Kawser wollte 
Jesus nicht verleugnen. Daraufhin wollten 
die Männer sie töten und attackierten sie 

mit Messern. Doch Kawser überlebte – 
wenn auch schwer verletzt. Heute leben sie 
und ihr Mann Abdi, der ebenfalls den Islam 
verlassen und Jesus angenommen hat, in 
einem anderen Land und helfen dort soma-
lischen Christen, im Glauben zu wachsen 
und das Evangelium zu verbreiten.

Trotz aller Risiken geben christliche Kon-
vertiten ihren Glauben weiter. Deshalb 
ist es so wichtig, dass wir anhaltend für 
sie beten. Für ihre Bewahrung, für Mut in 
widrigen Umständen und für Stärkung im 
Glauben durch eine lebendige christliche 
Gemeinschaft vor Ort.

�	N a c h r i c h t  b e r e i t g e s t e l l t  v o n 
 O p e n  D o o r s  D e u t s c h l a n d 
 w w w . o p e n d o o r s . d e

EFG NORDENHAM
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Losung: Juli

Du musst nicht perfekt sein
Manche Aufforderungen in der Bibel 
machen es einem schwer. Da kommt 
zum Beispiel ein Mann zu Jesus und fragt, 
was er tun muss, um in den Himmel zu 
kommen. „Verkaufe alles, was du hast, gib 
den Erlös den Armen und folge mir nach!“, 
antwortet Jesus. Zu der Zeit bedeutete 
das, all seinen Besitz zu verlieren, Familie 
und Heimat zu verlassen, sein bisheriges 
Leben aufzugeben. Die Antwort, berichtet 
die Bibel, betrübte den Mann, und er ging 
traurig davon.

Auch einige Passagen aus der Bergpre-
digt gehören zu den schwierigen Texten. 

„Wenn dich jemand auf deine rechte Backe 
schlägt, dem biete die andere auch dar“, 
heißt es. Oder: „Liebt eure Feinde und betet 
für die, die euch verfolgen“. Das klingt nach 
höchsten moralischen Ansprüchen.

J e s u s  h a t  R a d i k a l e s 

gefordert. Aber es geht nicht darum, per-
fekt zu sein, sondern vielmehr um die Bot-
schaft: Wenn dir dein Glaube ernst ist, wirkt 
er sich auf deinen Alltag aus. Nachfolge 
bedeutet, nicht nur auf sich selbst zu ach-
ten, sondern auch auf seine Mitmenschen 
und denen zu helfen, denen es schlecht 
geht. Und noch mehr: für die zu beten, die 
das Gebet besonders brauchen, friedfertig 
zu handeln, anstatt Vergeltung zu üben.

Es sind diese grundlegenden Dinge, die 
unser Miteinander ausmachen und ein 
gutes Zusammenleben überhaupt erst 
ermöglichen. Wer dies jeden Tag aufs Neue 
versucht, der kann diese Welt für andere 
und damit auch für sich selbst ein kleines 
Stück besser machen. 

	� Detlef Schneider
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Jesus Christus spricht: 

Liebt eure Feinde und 

betet für die, die euch 

verfolgen, damit ihr 

Kinder eures Vaters 

im Himmel werdet

Matthäus 5,44-45      |
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Im MAERZ 
Im Juli

So weit der Himmel über uns. 

So vieles, was darunter geschieht.

Ich wünsche dir Momente, in denen du 

deine Sorgen loslassen kannst, 

um sie zum Himmel zu schicken.

Damit dein Kopf frei wird  

und du mutig und stark, 

um auf dieser Erde 

das dir Mögliche zu tun.

	� Tina Willms
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	 01.07. Sa. 

�  02.07. So. 09:30 Uhr   Gebetszeit 
	  10:00 Uhr   Gottesdienst mit Abendmahl  |  Volkmar Janke                 

	 03.07. Mo. 

	 04.07. Di. 

	 05.07. Mi 

	 06.07. Do. 10:00 Uhr   Bibelstunde     Beginn der  Sommer fe r ien

	 07.07. Fr. 

	 08.07. Sa. 

�  09.07. So. 09:30 Uhr   Gebetszeit 
	   10:00 Uhr   Gottesdienst  |  Reinhold Twisselmann

	 10.07. Mo. 

	 11.07. Di. 

	 12.07. Mi. 

	 13.07. Do. 

	 14.07. Fr. 

	 15.07. Sa. Frühstück   10:00 Uhr   -  12:00 Uhr

�  16.07. So. 09:30 Uhr   Gebetszeit 
	   10:00 Uhr   Gottesdienst  |  Timo Dierks

	 17.07. Mo. 

	 18.07. Di. 

	 19.07. Mi. 

	 20.07. Do. 

	 21.07. Fr. 

	 22.07. Sa. 

�  23.07. So. 09:30 Uhr   Gebetszeit 
	   10:00 Uhr   Gottesdienst  |  Dieter Happel

	 24.07. Mo. 

	 25.07. Di. 

	 26.07. Mi. 

	 27.07. Do. 

	 28.07. Fr. 

	 29.07. Sa. 

�  30.07. So. 09:30 Uhr   Gebetszeit 
	   10:00 Uhr   Gottesdienst  |  Reinhold Twisselmann

	 31.07. Mo 

Termine im Juli
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  01.08. Di.

  02.08. Mi.

  03.08. Do. 10.00 Uhr    Bibelstunde

  04.08. Fr.

  05.08. Sa.

�  06.08. So. 09.30 Uhr    Gebetszeit 
	  10:00 Uhr    Gottesdienst mit Abendmahl  |  Timo Dierks

  07.08. Mo.

  08.08. Di. \t

  09.08. Mi.

  10.08. Do. 15.00 Uhr    Café Lichtblicke

  11.08. Fr.

  12.08. Sa

�  13.08. So. 09.30 Uhr    Gebetszeit 
	  10:00 Uhr    Gottesdienst  |  Omid Homayouni

  14.08. Mo.

  15.08. Di.

  16.08. Mi. 19.00 Uhr    Hauskreis Burhave      Ende der Sommerferien

	 17.08. Do. 10.00 Uhr    Bibelstunde

  18.08. Fr.

  19.08. Sa. Frühstück    10.00 Uhr – 12.00 Uhr

�  20.08. So. 09.30 Uhr    Gebetszeit 
	  10:00 Uhr    Gottesdienst  |  Dieter Happel

  21.08. Mo.

  22.08. Di.

  23.08. Mi.

  24.08. Do 10.00 Uhr    Bibelstunde

  25.08. Fr.

  26.08. Sa.

�  27.08. So. 09.30 Uhr    Gebetszeit 
	  10:00 Uhr    Gottesdienst  |  Timo Dierks

  28.08. Mo.

  29.08. Di.

  30.08. Mi. 19.00 Uhr    Hauskreis Burhave

	 31.08. Do.

Termine im August
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Losung: August 

Zuflucht unter Gottes Flügeln 
„In ihrem Roman „Violeta“ schreibt Isabel 
Allende über ihren Romanbruder: „Er war 
der große Baum, der mir Schatten gespen-
det und mich beschirmt hatte von meiner 
Geburt an.“ Was Schatten bedeutet, wissen 
wir auch zu schätzen, die Sommerhitze 
ist manchmal schier unerträglich. Es ist 
schlimm, wenn die Bäume keinen Schatten 
mehr spenden können. Viele verlieren nach 
den Jahren der Hitze und Dürre die Blätter, 
kämpfen selbst um Überleben oder haben 
den Kampf schon verloren. Da ist nichts 
mehr mit Zuflucht oder gar frohlocken.

Wie viel stabiler ist das Angebot Gottes, 
unter dem Schatten seiner Flügel Zuflucht 
zu finden. Mehrfach greifen Psalmbeter 
dieses Bild auf. Sie haben die Erfahrung 
gemacht: Gottes Schutz ist Leben spen-
dend. Unter Gottes Flügeln finden wir 

Menschen den Raum, in 
dem wir uns entfalten 

können, Leben gestalten und bewahren 
können. Ganz sanft ist so ein Flügel. Da 
kann es schon vorkommen, dass wir sie 
nicht bemerken.

Wir schreiben unser Wohlergehen unseren 
Leistungen zu. Wenn es mal nicht rund 
läuft, sind die Verantwortlichen schnell 
ausgemacht. Es sind immer die anderen. 
Und ich selbst, was kann ich dafür, dass wir 
unter der aus den Fugen geratenen Natur, 
der Welt zu leiden haben?

Ich brauche Hilfe. Du bist mein Helfer, und 
unter dem Schatten deiner Flügel frohlocke 
ich. Du schenkst mir den Raum, in dem ich 
mein Leben in Verantwortung gegenüber 
deiner Schöpfung und deiner Geschöpfe 
gestalten kann.

	� Carmen Jäger

Du bist mein 
Helfer, und unter 

dem Schatten 
deiner Flügel 
frohlocke ich.

Psalm 63,8   |
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Dass dein Leben  
ein Spiegel sei,  
in den Bilder fallen,  
die vom Himmel kommen.

Dass sich durch dich  
ein Abglanz zeigt, der nicht 
aus dir selber kommt, 
wünsche ich dir.

Und wer es erkennt,  
sieht ein Leuchten,  
nahezu überirdisch 
und staunt.

�	Tina Willms

Im August
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Gott hört mir zu

Im Gespräch mit Gott

Manchmal laufe ich etwas orientie-
rungslos durch die Wohnung und denke: 
Irgendwo hattest Du etwas hingelegt, 
etwas Wichtiges, zur Erinnerung. Aber 
weder fällt mir ein, was ich hingelegt 
habe, noch wohin. Seufzend gebe ich die 
Suche auf und warte, bis mir das Ver-
lorene zufällig in den Blick gerät. Kann 
ja wohl doch nicht so wichtig gewesen 
sein. Zumindest ist es für den Moment 
entbehrlich.

Geht es Ihnen auch so? Auf der Suche, 
den lieben langen Tag: verlegte Schlüs-
sel, Einkaufszettel, die Anmeldung für 
den Musikunterricht des ältesten Soh-
nes. Einfach nicht auffindbar. Also muss 
die Autofahrt verschoben, der Einkaufs-
zettel im Kopf rekonstruiert werden, und 
auch der Musikunterricht muss warten.

Vielleicht wäre es jetzt gescheiter, eine 
gute Tasse Tee zu kochen und sich 
mal einen Moment hinzusetzen. Sich 
sortieren, wieder finden, auf das Wich-
tige besinnen. Was brauche ich jetzt 
eigentlich? Was gibt mir in diesem gan-
zen Durcheinander Halt? Wo finde ich 
zwischen Arbeit und Familie, zwischen 
Terminen und Trösten einen Platz für 
mich und meine Seele? Einen Ort, der 
immer verfügbar ist, an den ich mich 
zurückziehen kann, auftanken, Lebens-
kraft sammeln, mich wieder finden.

 

Ja, der biblische Prophet Amos hat 
Recht: Gott ist so ein Ort. Mit ihm kann 
ich im Gespräch sein. Er hört mir zu. Er 
gibt mir Zuspruch. Häufig vergesse ich 
das unter all den vermeintlich wichtigen 
Erledigungen. Deshalb bin ich froh, dass 
Amos seine prophetische Stimme auch 
heute noch erhebt und ruft. 

	� Nyree Heckmann

Bittet und es wird euch gegeben.
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Schuldige findet man schnell – für alles Mög-
liche: Die Religionen und ihre Vertreter sollen 
schuld sein an Krieg und Gewalt, Zuwanderer 
an der Ausländerfeindlichkeit und Juden am 
Antisemitismus. Schon seit alters erfinden 
Menschen für jede nur erdenkliche Störung 
die absurdesten Schuldzuweisungen. An der 
Infektion ist der Kranke schuld, weil er sich 
angeblich zu leichtsinnig verhielt. Oder die Chi-
nesen oder die Hexen. Das 3. Buch Mose, Kapi-
tel 14, fordert sogar, Schuld zu tilgen, wenn 
ein Haus von Schimmel befallen ist – wessen 
Schuld auch immer. Eine biblische Vorschrift 
aus einer uralten fremden Welt. Die Bibel doku-
mentiert aber auch, wie die Menschheit die 
Schuldfrage einzuhegen versuchte: Strafe soll 
nur den treffen, der sich versündigt hat, for-
dert das 5. Buch Mose 24,16. Grundsätze wie 
dieser bestimmen bis heute das Recht. 

Der erste Schritt zum Eingeständnis eigener 
Schuld ist die Bereitschaft, von sich auf andere 
zu schließen. „Was du nicht willst, das man 
dir tu, das für auch keinem anderen zu“, sagt 
die goldene Regel. Die Eltern oder die eige-
nen Kinder im Stich lassen, andere verletzen, 
betrügen, beklauen, belügen: Bei allen anderen 
ist der Verstoß gegen eines der Zehn Gebote 
schnell erkannt. Besser, man ginge auch mit 
sich selbst so streng ins Gericht.

„Schuld“ bezeichnet nicht nur, was man ande-
ren angetan hat. Man kann anderen auch 
etwas „schuldig“ bleiben: Geld, Dank, Res-

pekt, eine Erklärung, den gebotenen Abstand 
während einer Pandemie – und dies aus der 
Perspektive dessen betrachten, dem man es 
schuldig bleibt. Auch Gott können Menschen 
etwas schuldig bleiben: die geforderte Fein-
desliebe, den Verzicht auf Vergeltung, über-
haupt den Verzicht darauf, andere zu richten. 

Den meisten Opfern tut es gut, wenn Täter 
sagen: „Ich bin schuld. Ich bitte um Entschul-
digung.“ Daher fordert die kirchliche Bußlehre 
von Sündern echte Reue. Täter, die ihre Opfer 
um Entschuldigung bitten, machen sich von 
ihnen abhängig. Ihre Opfer können frei ent-
scheiden, ob sie die Schuld vergeben. Wer 
gelernt hat, diese Abhängigkeit auszuhalten, 
erträgt sich auch eher selbst, so wie er ist. 
Eher als jene, die ihr Unrecht lieber verdrängen.

Mit maßlosem Konsum macht sich die wohlha-
bendere Hälfte der Menschheit auch schuldig, 
nämlich an jenen, denen sie die Ressourcen 
zum Leben entzieht. Eine bittere Wahrheit. Es 
fällt leichter, diese Wahrheit zu ertragen, um 
dann nach Auswegen zu suchen, wenn man 
sich damit jemandem anvertrauen kann. Wenn 
man einen Adressaten weiß, den man um Ver-
gebung bitten kann – Gott.

�	Burkhard Weitz
Aus: „chrismon“, das evangelische Monatsmaga-
zin der Evangelischen Kirche. www.chrismon.de

Soll man sich schuldig fühlen?
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Kinderseite
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Humor
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